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Die Hi begluͤckte Geburt

Des
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in tief eſter Devotion

von der Stadt Raſtatt
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Stiep ſchnell , du trauriger Ernſt , aus Badens jauchzenden Landen ,

Bis zu dem froſtigen Boreas hin ;

Es iſt , willkommen ſey Er ! der Neugebohrne vorhanden ,

Ein donnernd Knallen verkuͤndigte Ihn .

Erwache muntrer Geſang , und ihr holdſelige Saiten

Der nicht mehr ſchlaͤfrigen Cyther ertoͤnt ;

Helft mir das fröhliche Lied geruͤhrter Bürger bereiten ,

Ihr werdt fuͤr dieſes mit Kraͤnzen bekroͤnt .

Toͤnt , ſo erhaben ihr koͤnnt, weil es die Zeit ſo begehret ,

Ertoͤnt bezaubernd , ich ſinge bereits :

Der laͤngſt Erwartete koͤmmt , ung von dem Himmel beſcheret ,

Voll unbeſchreiblicher Anmuth und Reiz



Frolocket Buͤrger, Er kömmt ! Es wurd das feurige Bitten ,

Das ihr ſo bruͤnſtig nach Sion geſchickt ,

Vom Gott der Goͤtter gehört ; er ſieht von ſeligen Huͤtten

Auf euch herunter , ihr werdet begluͤckt ;
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Vom Landeserben begluͤckt. Singt bey den heil ' gen Altaͤren,

Dem Herrn , der Wunder an Baden gethan

In jubilirendem Ton ; ſtimmt in harmoniſchen Choͤren

Ein dankbars , Zerr Sott , dich loben wir , an ,
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Es ſoll das naͤchtliche Grau bey nicht zu zaͤhlenden Sternen ,

Die , trotz den Himmliſchen , ſchimmern , und gluͤhn,

Sich , von dem Glanze verjagt , aus lichten Staͤdten entfernen

Und nach dem duͤſtern Cimerien ziehn .

Es ſoll aus donnerndem Erz ein majeſtaͤtiſches Knallen

Bon den dem Merkur geheiligten Hoͤhn )

Durch Badens frohe Revier mit feſtlich brummendem Hallen

Bis zu dem Nachbar , dem Rheinſtrome , gehn .

» ) Vom Merkuriusberg .
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Schoͤn , wie das purpurne Roth , der Vorbot kommender Sonne ,

Das bunte Fluren mit Roſen beſtreut ,

Kömmt das Durchlauchtigſte Kind , voll unausſprechlicher Wonne ,

Mit der Es redliche Buͤrger erfreut .
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Hold , wie der zaͤrteren Zeit des angebrochenen Lenzen ,

Den Philomele bey heiterer Nacht

Mit Wunderlieder begruͤßt, den Florens Haͤnde bekraͤnzen ,

Wird Seiner Ankunft entgegen gelacht .

Doch warum kötumt Er im Herbſt ? Heil uns ! mit Ihm wird der Seegen

Des reifen Jahres vom Himmel geſandt ;

Er bringt , ogluͤckliche Zeit ! des Fuͤllhorns reiches Vermoͤgen ,

Die Schaͤtz' des guͤldenen Alters ins Land⸗
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Der Reichthum wird in der Stadt , und in der ſicheren Laubt

Des frohen Landmanns der Ueberfluß ſeyn ;

Der Aepfel eßbares Gold , der aus geſchwollener Traube

Gepreßte Saft wird den Buͤrger erfreun ,
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So kömmt Er herrlich fuͤr uns , mit ihm die himmliſchen Gaben ;

Fuͤr Dich noch herrlicher , Fuͤrſtliches Zaus !

Auf ! ſchlaffe Cyther , beweg dich muntrer , druͤck, ſo erhaben

Du kannſt , uns Seine Gluͤckſeligkeit aus .
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Wie wird das fuͤhlende Herz des Wahren Vaters des Landes

Mit nie geſpuͤrter Ergoͤtzung verſuͤßt,

Wenn Er den Enkel umarmt , und dieſes theureſten Pfandes

Purpurne Wangen mit Zaͤrtlichkeit kuͤßt?
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Wenl Er auf Haͤnden Ihn dir , o großer Zebaot , zeiget ,

Sein Herz aus froͤmmeſter Ehrfurcht ergeußt ?

Wenn Er Sein Fuͤrſtliches Haupt vor dem Unendlichen neiget ,

Und um den Stammenerhalter ihn preißt ?

Der Vater ſieht es , und weint , doch keine Zaͤhre des Schmerzens ;

Nein , ſondern Thraͤnen der ſuͤßeſten Luft

Carl Ludwig fuͤhlet allein des ausgebreiteten Herzens

Gluͤckſeliges Regen in wallender Bruſt .
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Und die Amalia ? — Schweigt , ihr zu verwegene Lieder !

Ihr druͤckt die Freuden , die in dem Gemuͤth

Der Mutter ſtroͤmen, nicht aus ; ſelbſt Clio ſpielte zn nieder ;

Und ſaͤngen auch die Geſpielinnen mit .
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Tritt aug Dem dunklen Gemach , nun mit dem herrlichen Namen

Der Landesmutter , o Fuͤrſtinn ! herfuͤr.

Des Landes Hoffnung und Troſt : der ſchoͤn aufbluͤhende Samen

Erwirbt Dir dieſen : wir huldigen Dir .
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Aufs neue huldigen wir Euch , große Fuͤrſten von Baden ,

Nehmt unſre Herzen zum Unterpfand hin .

Durch Den nur flehen wir noch um Eure Hulden und Gnaden ,

Den Euch der guͤnſtige Himmel verliehn .
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